


Musiktheorie für Dummies
Schummelseite

DIE C-DUR-TONLEITER (STAMMTÖNE)
C-D-E-F-G-A-H-C

VIOLINSCHLÜSSEL UND BASSSCHLÜSSEL

NOTENZEICHEN UND NOTENWERTE

Von links nach rechts: ganze Note, halbe Note,
Viertelnote, Achtelnote, Sechzehntelnote
Aufeinanderfolgende Viertelnoten und Noten von noch
geringerem Wert verbindet man durch einen Balken:

 und 

NOTEN- UND PAUSENBAUM
Die Zeichen für Noten- und Pausenwerte auf einen
Blick:



      

Der Notenbaum. Oben ganze
Noten, darunter halbe Noten,
Viertelnoten und so weiter

Der Pausenbaum. Oben ganze
Pausen, darunter halbe Pausen,
Viertelpausen und so weiter

AKKORDE
Durakkorde bestehen (mindestens) aus dem
Grundton, der großen Terz und der reinen Quinte der
betreffenden Tonleiter:

Mollakkorde bestehen (mindestens) aus dem
Grundton, der kleinen Terz und der reinen Quinte der
betreffenden Tonleiter:



ESELSBRÜCKEN FÜR VIOLIN- UND
BASSSCHLÜSSEL

Violinschlüssel (jeweils von unten
nach oben):

Bassschlüssel (jeweils von unten nach
oben):

   

Liniennoten: Ein guter Hund darf
fressen.

Liniennoten: Geh, hol dir frische
Austern!

(E-G-H-D-F) (G-H-D-F-A)
Zwischenraumnoten: F-A-C-E
(englisch für »Gesicht«)

Zwischenraumnoten: Alle Chinesen
essen Gemüse. (A-C-E-G)

NOTENABSTÄNDE AUF KLAVIER UND GITARRE

Zwei Klaviertasten beziehungsweise Gitarrenbünde
sind jeweils einen Halbton voneinander entfernt.

Der Quintenzirkel Die gängigsten Intervalle



Der Quintenzirkel Die gängigsten Intervalle

Prime (1)
Sekunde (2)
Terz (3)
Quarte (4)
Quinte (5)
Sexte (6)
Septime (7)
Oktave (8)
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Abbildung 8.19: Die Tonartvorzeichnungen und Tonleitern für Cis-
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Abbildung 8.20: Die Tonartvorzeichnungen und Tonleitern für ais-
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Abbildung 8.24: Die Tonartvorzeichnungen und Tonleitern für F-
Dur und d-Moll
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Tasten (Halbtonsc...
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Abbildung 9.10: Bei den beiden Tönen unter den Pfeilen handelt
es sich um eine ve...
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Abbildung 9.16: Drei Beispiele für Sekunden
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Versetzungszeichen i...



Abbildung 9.20: Große Sekunden
Abbildung 9.21: Kleine Sekunden
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eine...
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Ans...
Abbildung 9.24: Terzen liegen immer auf benachbarten Linien
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Abbildung 9.25: Große und kleine Terzen im Notensystem
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große Terz.
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Abbildung 9.31: Eine kleine und eine große Septime
Abbildung 9.32: Die obere und untere Oktave der Note G im
Violin- und Bassschlüss...
Abbildung 9.33: Um eine reine Quinte über dem Ton As zu bilden,
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Abbildung 9.35: Eine Quinte unter dem Ausgangston A
Abbildung 9.36: Durch das Erniedrigungszeichen vor dem D wird
dieses Intervall zu...
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Kapitel 10
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einmal mit Zwisc...
Abbildung 10.2: Zweimal der Ton C im Liniensystem – beide
können zum Grundton ein...



Abbildung 10.3: Der Grundton und die große Terz eines C-Dur-
Akkords in verschiede...
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verschiedenen Lag...
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Abbildung 10.6: Ein C-Dur-Dreiklang auf dem Klavier oder
Keyboard
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Abbildung 10.9: Der As-Dur-Dreiklang
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Abbildung 10.16: Der übermäßige Dreiklang über F
Abbildung 10.17: Der übermäßige Dreiklang über As
Abbildung 10.18: Der verminderte C-Dreiklang auf den
Klaviertaste...
Abbildung 10.19: … und im Notensystem
Abbildung 10.20: Der verminderte Dreiklang über F
Abbildung 10.21: Der verminderte Dreiklang über As
Abbildung 10.22: C-Dur-Dreiklang

Abbildung 10.23: Der große C-Dur-Septakkord (Cmaj7)
Abbildung 10.24: c-Moll-Dreiklang

Abbildung 10.25: Der c-Moll-Septakkord (Cm7)

Abbildung 10.26: Der Dominantseptakkord über C (C7)
Abbildung 10.27: Der Grundton C und die kleine Septime darüber
Abbildung 10.28: Der verminderte Dreiklang über C
Abbildung 10.29: Der halbverminderte Septakkord über C
(Cm7b5)



Abbildung 10.30: Verminderter C-Septakkord (Cdim7)
Abbildung 10.31: c-Moll-Dreiklang

Abbildung 10.32: c-Moll-Septakkord mit großer Septime (Cmmaj7)
Abbildung 10.33: Die Dreiklänge und Septakkorde für A
Abbildung 10.34: Die Dreiklänge und Septakkorde für As
Abbildung 10.35: Die Dreiklänge und Septakkorde für H
Abbildung 10.36: Die Dreiklänge und Septakkorde für B
Abbildung 10.37: Die Dreiklänge und Septakkorde für C
Abbildung 10.38: Die Dreiklänge und Septakkorde für Ces
Abbildung 10.39: Die Dreiklänge und Septakkorde für Cis
Abbildung 10.40: Die Dreiklänge und Septakkorde für D
Abbildung 10.41: Die Dreiklänge und Septakkorde für Des
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Abbildung 10.44: Die Dreiklänge und Septakkorde für F
Abbildung 10.45: Die Dreiklänge und Septakkorde für Fis
Abbildung 10.46: Die Dreiklänge und Septakkorde für G
Abbildung 10.47: Die Dreiklänge und Septakkorde für Ges
Abbildung 10.48: Der C-Dur-Dreiklang in der engen Lage
Abbildung 10.49: Der C-Dur-Dreiklang in einer weiten Lage
Abbildung 10.50: C-Dur-Dreiklang in der ersten Umkehrung,
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Abbildung 10.51: C-Dur-Dreiklang in der zweiten Umkehrung,
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Abbildung 10.52: Ein Cmaj7-Akkord in der dritten Umkehrung,
sowohl in enger als a...
Abbildung 10.53: Drei Akkordumkehrungen
Abbildung 10.54: Wie aus einer Akkordumkehrung wieder eine
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Kapitel 11
Abbildung 11.1: Die a-Moll-Tonleiter inklusive der alterierten
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Abbildung 11.2: Die Dreiklänge auf den Stufen der C-Dur-Tonleiter



Abbildung 11.3: Die in der Tonart C-Dur enthaltenen Dreiklänge
mit ihren Akkordsy...
Abbildung 11.4: Die in der Tonart Es-Dur enthaltenen Dreiklänge
mit ihren Akkords...
Abbildung 11.5: Sämtliche Dreiklänge, die innerhalb der Tonart c-
Moll möglich sin...
Abbildung 11.6: Die am häufigsten vorkommenden Dreiklänge in
c-Moll
Abbildung 11.7: Dieses Symbol verrät Ihnen, dass Sie es mit
einem halbverminderte...
Abbildung 11.8: Die Septakkorde auf den Stufen der Tonart C-Dur
Abbildung 11.9: Die Septakkorde auf den Stufen der Tonart c-Moll
Abbildung 11.10: Die ersten sieben Takte von »London Bridge«
Abbildung 11.11: Wie Sie sehen können, kehrt der Song zu Akkord
I zurück.
Abbildung 11.12: Leadsheet für den Song »Scarborough Fair«
Abbildung 11.13: Beispiel für ein Leadsheet
Abbildung 11.14: Tabulatur (Tab) für den E-Dur-Akkord auf der
Gitarre
Abbildung 11.15: Ein vollkommener Ganzschluss in C-Dur mit
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Abbildung 11.16: Der Unterschied zwischen vollkommenem (VG)
und u...
Abbildung 11.17: Plagale Kadenz in »Amazing Grace«
Abbildung 11.18: Zwei weitere Beispiele für plagale Kadenzen
Abbildung 11.19: Beispiel für einen Trugschluss in C-Dur (statt der
Tonika erklin...
Abbildung 11.20: Halbschlüsse klingen irgendwie unvollendet.

Kapitel 12
Abbildung 12.1: Die bogenförmige Kontur: Die Tonhöhen steigen
zuerst an, dann wie...
Abbildung 12.2: Bei der wellenförmigen Kontur steigen die
Tonhöhen abwechselnd au...
Abbildung 12.3: Die umgekehrte Bogenkontur: Diesmal sinken die
Tonhöhen erst, dan...
Abbildung 12.4: Bei der kreisförmigen Kontur steht ein
bestimmter Ton im Zentrum ...



Abbildung 12.5: Eine einfache Melodielinie in der Tonart C-Dur
Abbildung 12.6: Eine Bassstimme zu einer Melodielinie in der
Tonart C-Dur
Abbildung 12.7: Ein Phrasierungsbogen in der Unterstimme eines
Klavierstücks
Abbildung 12.8: Eine musikalische Periode besteht aus
miteinander verbundenen Phr...

Kapitel 13
Abbildung 13.1: Ein Beispiel aus Johann Sebastian Bachs
Choralsatz »Aus meines He...
Abbildung 13.2: Ausschnitt aus dem Hauptthema in der
Exposition de...
Abbildung 13.3: Ausschnitt aus dem Seitenthema des ersten
Satzes d...
Abbildung 13.4: Ausschnitt aus der Durchführung des ersten
Satzes von Beethovens ...
Abbildung 13.5: Ausschnitt aus der Reprise des ersten Satzes von
Beethovens Sonat...
Abbildung 13.6: Ausschnitt vom Beginn (A-Teil) des dritten Satzes
»Rondo Alla Tur...
Abbildung 13.7: Ausschnitt aus Bachs Fuge in C-Dur BWV 952,
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Abbildung 13.8: Der Beginn des ersten Satzes von Beethovens
fünfter Sinfonie in c...

Kapitel 15
Abbildung 15.1: Die Angabe »Allegro« über der Taktvorzeichnung
legt ein schnelles...
Abbildung 15.2: Die Dynamikbezeichnungen verraten dem
Musiker hier, dass er den e...
Abbildung 15.3: Beispiel für ein Crescendo – man steigert die
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Abbildung 15.4: Beispiel für ein Diminuendo – man reduziert die
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Abbildung 15.5: Binde- und Haltebögen in einer Passage aus dem
Lied »O sole mio«
Abbildung 15.6: So sehen wir auf dem Notenblatt, wann wir das
rechte Pedal benutz...



Einführung
Woran denken Sie, wenn Sie den Begriff Musiktheorie
hören? Fällt Ihnen da Ihr Grundschullehrer ein, der
hinter seinem Klavier saß und Sie kritisch beäugte? Oder
erinnern Sie sich vielleicht an Mitschüler, die Theorie-
Kurse belegten, in denen sie angestrengt versuchten,
eine erklingende Tonfolge in Notenschrift umzuwandeln?
Falls irgendeines dieser (oder ähnlicher) Bilder vor
Ihrem geistigen Auge entsteht, wenn Sie das Wort
Musiktheorie hören, dann dürfte dieses Buch für Sie eine
angenehme Überraschung sein.
Viele »Musikanfänger« empfinden Musiktheorie als
abschreckend und sagen sich: »Wozu der ganze Ballast?
Ich kann doch Tabulaturen lesen und damit ebenfalls
ganz gut Gitarre spielen! Weshalb soll ich mich jetzt
auch noch mit Theorie herumschlagen?«
Dafür gibt es gute Gründe: Selbst wenn Sie sich nur ein
wenig Grundwissen über Musiktheorie aneignen, hilft
Ihnen das bereits dabei, Ihre Bandbreite als Musiker zu
vergrößern und vor allem auch zu wissen, was Sie tun,
wenn Sie spielen. Sie lernen zum Beispiel, Noten zu
lesen – und schon stehen Ihnen völlig neue
Musikrichtungen zur Verfügung, auf die Sie bisher
verzichten mussten. Oder Sie lernen, wie Akkorde
aufgebaut sind – und schon verfügen Sie über einige
Grundvoraussetzungen, um Ihre eigene Musik zu
komponieren.

Über dieses Buch
In Musiktheorie für Dummies werden Sie Schritt für
Schritt alles lernen, um beim Spielen den Rhythmus gut



einzuhalten oder Notenblätter nicht mehr als böhmische
Dörfer zu empfinden. Sie werden ein Gespür dafür
entwickeln, in welche Richtung ein Song sich entwickelt
– egal ob Sie nun das Stück eines anderen nachspielen
oder selbst etwas komponieren.
Sie müssen das Buch nicht unbedingt von vorne bis
hinten durchackern. Es ist so aufgebaut, dass Sie nicht
Kapitel 1 bis 4 studiert haben müssen, um Kapitel 5 zu
verstehen. Sie können also getrost »hin und
herspringen« – je nachdem, worüber Sie sich gerade
schlaumachen wollen. Es von vorne bis hinten zu lesen
hat allerdings auch seine Vorzüge – weil Sie dann vom
einfachsten Anfängerwissen zu schwierigeren Dingen
fortschreiten und Musik noch besser verstehen werden.
Wir werden so ziemlich jedes Thema besprechen, das für
jemanden wichtig ist, der Musik machen will. Wir
werden uns mit Notenwerten und Taktarten
beschäftigen; wir werden lernen, wie Akkorde aufgebaut
sind und wie man sie mit Melodien kombiniert; wir
werden die Standardformen sowohl der modernen als
auch der klassischen Musik genau unter die Lupe
nehmen. Wenn Sie also gerade anfangen, sich mit
Musiktheorie zu beschäftigen, sollten Sie schrittweise
vorgehen. Am besten, Sie setzen sich beim Lesen ans
Klavier oder nehmen die Gitarre (oder welches
Instrument auch immer) zur Hand und versuchen alles,
was Sie gelernt haben, sofort in die Praxis umzusetzen.
Und denken Sie immer daran: Alles braucht seine Zeit.
Im Musikunterricht an der Schule würde dieses Buch
Stoff für mehrere Jahre hergeben. Setzen Sie sich also
nicht unter Druck. Gut Ding will Weile haben.

Ein paar feste Regeln


